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Kollagen: Forschende am NMI entschlüsseln Funktionsweise in
der medizinischen Behandlung
Wissenschaftler:innen des NMI haben die Wirkweise der Kollagenvernetzung bei der
Behandlung von Defekten der Hornhau entschlüsselt.Die Ergebnisse eröffnen neue Chance
bei der Anwendung von Kollagen in der Medizin.

Bereits seit den 1990er Jahren wird Kollagen in der Augenheilkunde eingesetzt, besonders in der
Behandlung von Defekten der Hornhaut. Warum und wie diese Technik funktioniert, war allerdings
nur theoretisch klar. Forschende des NMI Naturwissenschaftlichen und Medizinischen Instituts in
Reutlingen um Lu Fan haben die nötigen Belege gefunden und können die Wirkweise dieser Technik
jetzt zuverlässig erklären. „Unsere Ergebnisse schließen eine regulatorische Lücke und eröffnen
zugleich neue Chancen in der Anwendung von Kollagen, auch über die Augenheilkunde hinaus“,
erklärt Wissenschaftlerin Lu Fan.

Kollagen: Viele Einsatzorte, viele Chancen

Kollagen ist das häufigste Protein im Körper von Tieren, einschließlich des Menschen. Es spielt
unter anderem im Aufbau von Knochen, Zähnen, Sehnen, Bändern und Haut eine wichtige Rolle. Die
Wissenschaft sieht die Chance, defekte Stellen mit Kollagen gewissermaßen zu „reparieren“. Für die
Behandlung einer defekten Hornhaut wird das sogenannte UV-Kollagen-Crosslinking (CXL)
angewendet. Dafür wird die Hornhaut zunächst mit Riboflavin (auch bekannt als Vitamin B2)
behandelt und die Stelle dann mit UVA-Licht bestrahlt. Dadurch entstehende freie Radikale sorgen
dann dafür, dass zusätzliche Vernetzungen innerhalb der Kollagenfasern der Hornhaut entstehen;
diese wird dadurch stabiler.

Behandlungen werden präziser, zuverlässiger, schonender – auch an mehr Körperteilen?

„Diese Erkenntnisse erlauben es uns, die Behandlung zu optimieren, also zugleich zuverlässiger und
schonender zu machen“, beschreibt Xin Xiong, NMI-Wissenschaftler aus dem Team der
Forschenden. Durch die nun mögliche präzisere Dosierung werden gleichzeitig die potentiellen
Risiken minimiert. Die Forschenden blicken aber bereits über die Behandlung der Hornhaut hinaus.
Da Kollagen in vielen Körperteilen vorkommt, könnte darin auch Potential für die Behandlung
weiterer Krankheiten liegen. Diese Reparatur bzw. die Regeneration von kollagenbasiertem Gewebe
scheint etwa in der Wundheilung, bei Knochenersatz, in der Zahnmedizin und bei Herz-Kreislauf-
Erkrankungen denkbar. Dafür ist jedoch weitere Forschung nötig.

MIK als Partner von KMU

Die Ergebnisse sind auch ein Erfolg für das MDR- & IVDR-Kompetenzzentrum (MIK) von NMI und
Hahn-Schickard. Ziel des MIK ist unter anderem, noch nicht verfügbare Analytik- und Prüfmethoden
zu entwickeln sowie Unternehmen bei der Entwicklung von innovativen Ideen bis hin zu ihrer
Zertifizierung zu unterstützen. Das MIK entstand als Reaktion auf verschärfte Regeln über
Medizinprodukte (MDR) und In-vitro-Diagnostika (IVDR), die besonders kleine und mittlere
Unternehmen der Branche vor große Herausforderungen stellen. Das MIK wurde initial gefördert
durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg.
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Über das NMI:

Das NMI Naturwissenschaftliche und Medizinische Institut in Reutlingen ist eine außeruniversitäre
Forschungseinrichtung und betreibt anwendungsorientierte Forschung an der Schnittstelle von Bio-
und Materialwissenschaften. Es verfügt über ein einmaliges, interdisziplinäres Kompetenzspektrum
für F&E- sowie Dienstleistungsangebote für regional und international tätige Unternehmen. Dabei
richtet sich das Institut gleichermaßen an die Gesundheitswirtschaft wie an Firmen aus dem
Fahrzeug-, Maschinen- und Werkzeugbau. Zugleich unterstützt das NMI aktiv Ausgründungen aus
dem Institut.

In der Forschung arbeitet das NMI mit zahlreichen hochkarätigen Institutionen wie der Universität
Tübingen, dem Universitätsklinikum Tübingen und den Instituten der Innovationsallianz Baden-
Württemberg (innBW) zusammen.

Das NMI wird vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus des Landes Baden-
Württemberg unterstützt und ist Mitglied der innBW, einem Zusammenschluss von 12
außeruniversitären und wirtschaftsnahen Forschungsinstituten.

www.nmi.de
www.linkedin.com/company/natural-and-medical-sciences-institute-at-university-of-tuebingen/
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